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Paris den 23. November. In der Sitzung der 
Pairs-Kammer vom 22. November füllte ſchon bei 
ses Zeit ein zahlreiches Publikum die dffentlichen 
Tribunen, und die Pairs ſelbſt hatten ſich pünktli⸗ 
wer als gewöhnlich eingefunden. Auch waren ſämmt⸗ 
liche Minifter zugegen. Der Graf v. Raigecourt 
fimmte zunaͤchſt für die Aufnahme von 8 neuen 
Pairs, deren Papiere mittlerweile der betreffenden 
Kommiſſion zugegangen waren. Demzufolge wur⸗ 
den dieſelben, nämlich der Herzog von Baſſano, die 
Grafen v. Bondy, v. Coſſac, Gilbert⸗Desvoiſins 
und v. Turenne, der Baron Cuvier, der Baron Das 
villier und Hr. Lepoitevin mit den in dergleichen 
1 55 ublichen Förmlich keiten eiogefuͤhrt. Nachdem 
ie den verfaſſungsmaͤßigen Eid geleiſtet batten, 
nahmen. der Herzog v. Vaſſano und der Grof v. 
Coſſac auf der vierten und fünften Bank diejenigen 
Plätze ein, die ſie bereits während der hundert Ta⸗ 
ge in der Kamwer gewählt hatten; die übrigen. 6 
Pairs ſetzten ſich auf die letzte Bank am zußerſten 
Ende des Saales. Die Miniſter der Finanzen und 
des Krieges brachten jetzt zuedrderſt die dee Geſetz⸗ 
Entwürfe wegen des Reſerve⸗Fonds der Bank, we: 
gen der Rekrutirung der Armee und wegen des Apan⸗ 
cements unter den Militairs ein. Sodann beſtieg 
Hr. C. Perier die Rednerbühne, um der Verſomm⸗ 
kung den von der Deputirten Kammer modificirten 
23. Artikel der Charte vorzulegen. Die Ernennung 
der Kommiſſion zur Prüfung deſſelben wurde auf 
den nächfien Freitag (27.) angeſetzt. 


Im Constitutionnel lieſt man: „Die Verſamm“ 
lung des Vereins Lomtier war geſtern nicht weniger 
zahlreich, als vorgeſtern; fie wurde benachrichtigt, 
daß das Miniſterium ſich der Berückſichtigung des 
Adreß⸗Entwurfs (die Proteſtation gegen die 35 neu 
ernannten Pairs enthaltend) und der Vorleſung def- 
ſelben in der Kammer nicht widerſrtzen werde. Ju 
dieſem Falle würde es zu einer Dfjenrlichen. Diskuſ⸗ 
ſion kommen. Wir konnen dem Miniſterium für 
dieſe Verſicherung nur danken. Frankreich wird 
dann wenigſtens mit Kenutuiß der Sache ein Urs 
theil fällen konnen, und die Zukunft wird ſich über 
die Gegenwart nicht zu beklagen haben.“ — An⸗ 
dererſeus meldet die miniſterielle France Nouvelle: 
„Der Verein in der Rivoli-Straße war geſtern 
Abend fehr zahlreich verſammelt; die von der aͤußer⸗ 
ſten Linken niedergelegte Udreſſe kam zur Sprache, 
und der Verein war der einſtimmigen Anſicht, Dies 
ſen neuen Angriff einer in den letzten Zügen liegen⸗ 
den Oppoſition zuruͤckzuweiſen. Einige Mitglieder - 
wünſchten, daß die Sache auf der Reduerbühne er⸗ 
ortert werden möge, damit das Publikum über die 


Urſawen dieſes neuen Angriffs um fo mehr Licht 


erhalte. Die Majoritaͤt beſchloß indeß, die Adreſſe 
in den Bureaus zu beſeitigen.““ J 
Man verſicherk, ſagt der Constitutiouel, daß ſich 


20,0 Mann der beſten Spaniſchen Truppen nach 


den Portugieſiſchen Gränzen bewegen. 

Die Tribune if: feit drei Tagen zum drittenmal 
mit Veſchlag belegt worden. 

Am 109. d. kam der junge Graf von Montebello 
auf feiner Reiſe von Warſchau durch Thionville; er 


brachte die Nachricht, daß bald eine Abtheilung von 


200 Polen Über Sierck nach Frankreich kaͤme. Dis 
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dffentlichen Blätter von Metz haben die Anzeige, 
daß man nächſteus zu Straßburg 2000 Polen ers 
worte, g ? 


Die Lebhaftigkeit des in der Deputirten⸗Kammer 
und in den Journalen ſich ausfechtenden Kampfes 
zwiſchen dem Miniſterium und den oppontenden 
Parteien mindert ſich nicht, ſeitdem derſelbe, nach 
Beſeitigung der früher ſtuttgehabten Beſorgaiſſe wes 
gen eines äußeren Krieges, den inneren Angelegen⸗ 
beiten Frankreichs und den die Verfaſſung betref⸗ 
fenden Fragen gilt, bei denen die Oppoſition zum 
Theil mit mehr Keuntniß der Sachlage ihre Angriffe 
zu führen vermag. Wenn das Minifierrum dabei 
fortwährend den Kampfplatz behauptet, fo wird es 
doch durch ein ofteres, wenn auch nur theilweiſes 
Mißlingen ſeines Erfolges daran erinnert, keinen 
Augenblick in feinen Anſtrengungen zu ermüden, be⸗ 
ſonders in der Deputirten⸗Kammer, die, ohne gerabe 
gegen Hrn. Perier feindſelig zu ſeyn, doch ſich nicht 
immer deſſen Wuͤnſchen gleich fugſam bezeigt. Ei⸗ 
nen Beweis dazu liefert die kürzlich beendigte Dis⸗ 
kuſſion über das Avancirungs⸗Geſetz, wo es dem 
Kriegs⸗Miniſter unmöglich wurde, manche von der 
Regierung gewüͤnſchte Beſtimmungen, welche die 
Möglichkeit einer raſcheren Befdrverung, als es das 
bekannte Goupion St. Cyrſche Geſetz feſtſetzte, be⸗ 
zweckten, durchzuſetzen. Der eigentliche pollliſche 
Zweck jener Beſtimmungen war wohl, ein Mittel in 
die Hände zu bekommen, um die uncuhige Ungeduld 
mancher Offiziere nach Befoͤrderung, die, ſeitdem 
die Kriegs⸗Ausſichten verſchwunden, vorzüglich in 
der Nord: Armee ſich etwas laut aus ſprechen fol, 
zu heſaänftigen. Die Kammer indes, die darin nur 
einen Weg zu ſehen glaubte, um perſönlichen Des 
günſtigungen die Thür zu dffnen, zeigte ſich ihnen 
wenig zugethan und derwarf mehrere derſelben, trotz 
der vielleicht zu ſehr geltend genachten uno zuletzt 
mit einer entſcheidenden Ungunſt aufgenommenen 
Berufung der Miniſter auf die Königliche Präroga⸗ 
tive, fo wie auf das perſbnliche Vertrauen, welches 
fie ein floßen möͤſſe. N 


Straßburg den 26. Node mber. Im Lyoner 
Precurseur,, der vom 23. huf den 24. Nov. barirt, 
und übrigens nur in einem balben Bogen erjdienen 
iſt, leſen wir Folgendes: „Sonutag den 20. d. M. 
ging in Lyon beinahe allgemein das Gerücht, die 
Seidenardeiter wollten andern Tags einen gewalt⸗ 
formen Verſuch zur Vollziehung des Tarifs machen; 
den beſondern Beweggrund zu ſolchem Unternehmen 
gab man nicht genau an, alleln drohende Reden 
wurden häufig aus geſtoßen, und mußen die Obrig⸗ 
krit, die übrigens, heißt es, ſeit mehreren Tagen ges 

warnt war, ernſtlich aufwetkſam machen. Der 
Mationalgarde ward befoblen, ſich Montag Mor ⸗ 
gens zu verſammeln, um jedenfalls die Ordnung zu 


ſchützen. Wir wiſſen nicht, warum fie erſt gegen 
11 Uhr zahlreich unter Waffen ſtand, als bereus 
die Arbeiter den Aufſtand völlig orgaatfirt und ſich 
der Rothkreuzvorſtadt, wo der größte Theil der Ar- 
beiter wohnen, vollig bemeiſtert hatten. Die erſten 


verſammelten Nationalgarde-Pelotons begaben ſich 


nach der Rothkreuzvorſtadt, wo fie mit Steinwärs 


fen empfangen, zum Theil entwaffnet, ziemlich viele 


verwundet und endlich zu ſchleunigem Rückzug ge⸗ 
zwungen wurden. Der Hr. Praͤfekt und Hr. Ge⸗ 
neral Ordonneau, Oberbefehlshaber der National- 
garde, der Sonntags feine erſte Muſterung gehal⸗ 
ten, erſchienen gegen Mittag in amtlicher Tracht 
vor den Aufruͤhrern, um die Arbeiter anzureden, 
zur Ordaung zurüuͤckzubringen, und vermuthlich um 
ihre Abſichten zu erfahren. Alsbald wurden fie 
von den Arbeitern umringt, ergriffen, und der eine 
bis 8 Uhr Abends und der andere bis 2 Uhr Mor⸗ 
gens zuruͤckbehalten. Doch hatten die beiden Be— 
amten den ganzen Tag keine Mißhandlung zu ers 
leiden. Welcherſeits die erſten Flintenſchuͤſſe abge⸗ 
feuert worden, hierüber lauten die bei uns eingelau⸗ 
fenen Berichte nicht einſtimmig; doch geſchah es 
zuverlaͤſſig unten an der Grande:Cote, Alsbald 
gab es beiderſeits mehrere Todte und viele Vers 
wundete. Sogar Frauen und Kinder wurden ges 
troffen, und dieſe Rataftropbe war hoͤchſt gräuelhaft. 
Die Arbeiter, die nach die ſem Treffen nach der Sladt 
hinabzogen, wandten ſich nach der Rotbkreuzver⸗ 
ſtadt zuruck, deren Nationalgarde fie Mo'gens ent⸗ 
waffnet, und ihr zwei Kauonen abgenommen und 
letztere gegen die Stadt gerichtet hattru ſie ertich⸗ 
teten Barrikaden, kurz, befeſtigten die Vorſtadt wie 
eine Militairpoſition. Dieſe Poſition iſt von Na⸗ 
tur ſehr feſt. Die Vorpoſtenſchüſſe dauerten bit 
Abends fort. Gegen 2 Uhr gelang es einer Abthei⸗ 
lung, dieſe Stelle zu umgehen, und fie von der Ans 
hoͤhe her zu behertſchen. Man verſichert, wir Fön» 
nen es aber kaum glauben, ein dem Hrn. Generel 
Ordouneau abgedrungener, von ihm unterzeichneter 
Befebl habe den Kommandanten dizſer Ahthej⸗ 
lung genbrhigt, dieſe Stellung aufzugeben. Auch 
debauptet man ferner, gegen 4 Ubr ſeyen auch 
abgeordnele Arbeiter bewaſſpet dei dem Muntzi⸗ 
palrarb erfibieaen, und batten am Eiugange des 
Rathskobinets die Waffen nur unter der ausdruͤck⸗ 
lichen Bedingung abgelegt, daß fie inen beim Aus⸗ 


gang zurückgegeben wurden. Wit wiſſen nicht, wel⸗ 


che Vorſchlaͤge dieſe Abgeordneten mitgebracht; als 
lein man ſagt, ſie hatten im Namen ihrer Adge⸗ 
ſandten erklart, General und Präfekt würden nur 
daun freigelaſſen, wenn fie Scheine für Lieferung 
einer gewiſſen Quonttzaͤt Waffen und Munition ua 


terzeichneten. Jede Bedingung wurde verweigert, 


Dienſtag Morgens begann die Füſſilade wieder iu 
den Straßen nach der Rothkreuz⸗Vorſtadt, und 
dauerte den ganzen Tag fort, Die Arbeiter von 
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tes! Brotteaur, La⸗Guillottiere und St. Juſt, ſetz⸗ 
ten ſich im raufe des Morgens in Bewegung, und 
gegen 10 Uhr befahl General Rozuel, der am Hofe 
St. Clar eine Batterie hatte auffahren laſſen, um 
die Brlicken Morand und Lafayette zu ſperren, nach 
Les⸗Brotteaux zu ſchießen, wo 60 der Arbeiter ans 
haltend nach den Rhone-Ruais feuerten. Im Laufe 
des Tages wurden der Saone- und Rhone⸗Quay, 
die Saone- Brücke, Straßen u. ſ. w. mit Dielen vers 
rammelt. Dreien Vuͤchſenſchaftern wurden die Mas 
gazine erbrochen und geplündert, Abends waren 
Militair und was von der bewaffneten Nationalgar⸗ 
de geblieben war, auf dem Platze Terreaux und im 
Stadtbauſe zuſammengezogen, woſelbſt die Behoͤr⸗ 
den der Stadt und des Departements ſich vereinigt 
batten. Das Pulvermagazia von Serin und das 
zu Ainai angelegte Arſenal wurden in der Nacht weg⸗ 
genommen. Mittwoch Morgens, etwa gegen 2 Uhr, 
vermochten die Bitten der Eivil-Autoritäten den Ges 
neral Roguct, die Stadt mit den unter feinen Ber 
feblen ſtehenden Truppen, die aus dem 66. Regi⸗ 
ment und mehrern Bataillonen des 40. und 13. Li⸗ 
uientegiments beftanden, zu verlaſſen. Die Arbei⸗ 
ter batten bei der Barriere St. Claire einen Poften, 
welcher verſuchte, die ſich zuruck ziehende Kolonne 
aufzuhalten. Eine allgemeine Salve der Linientrup⸗ 
den, welche, wie man ſagt, nur einige der Arbeiter 
bei Leben ließ, öffnete ihnen den Durchzug. Es 
beißt, General Roguet kampire zu Monteſſus, einer 
440085 die die Rochkreuz⸗Vorſtadt beherrſcht, und 
tige Stunde don Lyon entfernt iſt. — Um 7 Uhr 
wurde folgende Proklamation in allen Quartieren 
don Lyon angeſchlagen: „Lyoner! Wir haben das 
Blutvergießen beendigen wollen, und der General, 
don Menſchlichkeitsgefuͤhlen geleitet, hat eingewil- 
lat, die Garniſon zurückzuziehen. Jederzeit uns 
der Erhaltung der Ordnung weihend, iſt cd au Euch, 
nas zu erklären, ob die Stimme Eurer Magiſtrate 
nicht mehr angehört werden ſoll. Fürchtet die Ges 
ſetzloſigkeit; denkt an das Wohl Eurer Familien 
und dieſer Statt. Wir find geblieben, um Eure 
Klagen zu vernehmen und mit Euch die Oeduungs⸗ 
Waapergeln zu beratben, die allen Intereſſen ger 
nügen; zu dieſem Zwecke bleiben wir ununterbro⸗ 
Sen auf dem Praͤfektur⸗Hotel detſimmelt. (Gez.) 
Dumolart, Präfeft, Boiſſet, Maitre; Duplan, E. 
Gauthier, M. B. Gres, Adjunfren.) Eine andere 
Proklamation lud die Sektionschefs der Arbeiter ein, 
fh in der Präfektur zu verſammeln, um ſich über 
die Geſammtintereſſeu zu beratben, und Maaßregeln 
r Hondbabung allgemeiner Sicherheit zu ergrei⸗ 
en. Ju der Stunde, wo wir dieſes ſchreiben, ha⸗ 
den ſich die Arbeiter ſchon in eine bewaffnete Bärz 
gergarde gebildet; ſie machen Patrouille und ſtellen 
Schildwachen an den Orten auf, wo einige Unord⸗ 
nungen zu befürchten wären. Vis jetzt hat man 
zue die Zerſtdrung der Kaͤuſer Aurjol und Niviere, 


am Rhone⸗Quai, zu bedauern. Alle in dieſen Häu⸗ 
fern befindlichen Waaren und Mobilien wurden zu 
den Fenſtern hinausgeworfen und ſogleich verbrannt, 
weil man geftera aus dieſen Haͤuſern auf die Arbei⸗ 
ter geſchoſſen hatte. Man verſichert, zwei Indi⸗ 
viduen, die einige der heruntergeworfenen Sachen 
wegtragen wollten, ſeien ergriffen und von den Arz 
beitern auch auf der Stelle erſchoſſen worden. — 
Hier endlich nahere Nachrichten, die wir aus vers 
ſchiedenen dieſen Adend angekommenen Privatbrie⸗ 
fen aus Lyon, vom 23. Abends, ausziehen: „Ges 
fern um 7 Uhr Morgens waren wir auf unſerm 
Waffenplatz verſammelt, ungluͤcklicherweiſe nicht ſehr 
zahlreich, ungefähr 200 von den 1000 unſeres Bas 
taillons. Kaum dort angekommen, marſchirten 
wir nach dem Stadthaus, von wo man uns nach 
unſerem Waffenplatz zuruͤckſandte, um die Lafayette 
Brucke zu vertheidigen. Bereits auf dem Ruͤckweg 
erhielten wir einige Flintenſchüſſe, und kaum waren 
wir angekommen, fo ſchoß man auf uns aus den 
Fenſtetn und Alleen des Cordeliersplatzes. Weiter 
oben hielten die Kanonen die aus der Rothkreuz⸗ 
vorſtadt herabkommenden Arbeiter zuruck. Auf un⸗ 
ſerm Punkt hatten wir nur eine Linien⸗Kompag nie 
und 10 Dragoner zu unferer Verfügung. Von eis 
ner Charge, die dieſe armen Dragoner zu unſerm 
Schutze gethan, kamen nur 6 mik 2 Verwundeten 
zurück, und wir konnten uns nicht behaupten. Un⸗ 
ſere Fahne iſt von 3 Kugeln durchloͤchert. Wir has 
den ungefähr 28 Todte und Verwundete. Nun zo⸗ 
gen wir uns im Eilſchritt zurück, denn fie verfolge 
ten uns in Maſſe, und die Kugeln ſauſeten um uns 
ber. Ich ſah, wle eine Frau einen Dragoner vom 
Pferde ſtürzte. Die Ardelter haben mehrere Haus⸗ 
thüren nuttelſt Karren geſprengt, die fie gewaliſam 
eindrängten; allem fie find nicht hinaufgeſtiegen; 
nur um gegen die Chargen ſicher zu ſeyn, haben 
ſie dies gethan. Meine Kompagnie ſuchte nun das 
Stadthaus zu erreichen, wo alle erſchoͤpften Streits 
krüfte verſammelt waren. Dak Feuer dauerte bis 
7 Uhr Abends. Um Mitternacht begann es neuer⸗ 
dings; denn nun machte der Reſt der Linjentruppen 
und der Nationalgarde eine Art Aus fall, um ſich 
zur Stadt hinaus zurückzuziehen, wos, jedoch mit 
Verluſt vieler Mannſchaft, gelang. Von 600 Dras 
gonern find nur 200 übrig geblieben; demuach urs 
theilen Sie, was für einen Tag wir geſtern vers 
lebt. — Heute iſt Alles rubig; allein defremdend 
iſt, daß die Arbeiter ihren Vortheil nicht benutzen. 
Sie beziehen die Wache, halten Aufſicht, baben dei 
einigen Fabrikanten Alles verbrannt, was fie ge⸗ 
funden, allein blos bei denen, über die fie ſich am 
meiſten zu deſchweren hatten. Einige Leute, die 
ſtehlen wollten, wurden erſchoſſen. Ueberhaupt 
find die Handelsleute, die aufaͤnglich um ihr Ver⸗ 
mögen zitterten, durch die nunmehr zu Lyon herr⸗ 
ſchende Ordnung völlig beruhigt. Ein großer Theil 
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der Nationalgarde ift den Arbeitern beigetreten. In 
A h Quartieren, wo die Ruhe nur durch Sturm⸗ 
locke und Laͤrmmarſch geflört worden, machen die 
ationalgardeu in Bürgertracht Patrouillen. 
Aus Paris haben wir Nachrichten vom 26ſten. An 
der Boͤrſe war angeſchlagen, es ſeien Maaßregeln 
etroffen, daß die Verbindung mit dem ſuͤdlichen 
Theile 8 Frankreichs nicht unterbrochen werde. Die 
Lyoner Poſt war ausgeblieben. Das 52. Linienre⸗ 
giment war am 25. durch Paris gegen Lyon mars 
ſchirt. Da ſich der Aufſtand von dort, wie es heißt, 
weiter verbreitet, ſo hat Marſchall Gerard durch 
den Telegrapben Befehl erhalten, den größten Theil 
der im Norddepartement ſtehenden Truppen nach 
der Richtung von Lyon in Marſch zu ſetzen und alle 
mit den Waffen i in der, Hand betroffenen Aufrührer 
ſofort erſchießen zu laſſen. Auch heißt es, 100,000 
Nationalgardiſten ſollten mobiliſirt werden, — Von 
dem unter Gerards Kommando ſtehenden Armee— 
Korps kehrt ein Theil nach Paris zurück, da man 
auch für die Ruhe der Hauptſtadt fuͤrchtet. In der 
Nacht vom 25. auf den 26. durchzogen ſtarke Ka- 
valleriepatrouillen die Stadt. 


Für jeden Pferdebeſitzer. 


Bei E. S. Mittler in Poſen, Bromberg 

und Gneſen iſt zu haben: 

Heinr. Möller: Der erfahrne Haus pferde⸗ 
Arzt, oder Darſtellung aller innerlichen und 
außerlichen Pferdekraukbeiten, und gründlicher 
Unterricht, fie zu erkennen, zu verhüten und 
zu heilen. Nebſt Anweiſung, das Alter eines 

2 Pferdes genau und ſicher zu erkennen, und 
r einem Auhange, welcher die in dieſem Buche 
vorkommenden Recepte enthält. Ein Huͤlfs⸗ 
buch für jeden Pferdebeſitzer, beſonders für 
Landwirthe, Thierärzte, Schmiede ꝛc. Vierte, 
bvierdeſſerte Auflage. Quedlinburg, dei 
G. Boſſe. 8. Preis 20 Sgr. 

Gewiß mit Recht kaun man dieſes Buch allen 
denen empfehlen, die ſich über die Krankheiten der 
Pferde, innere ſowohl wie äußere, belehren und fie 
heilen wollen; denn es zeichnet ſich dieſe Schrift vor 
vielen ähnlichen durch Reichhaltigkeit, Kürze, Ber 
ſtimmtheit und Klarheit vortheilhaft aus. Zwei ſehr 
bochwichtige Punkte, die Zeichen, durch welche ſich 
die verſchiedenen Krankheiten zu erkennen geben, 
und die Beranlaffungen.derfelben, hat der Verfaſſer, 
um feiner Schrift eine allgemeine Nützlichkeit zu ges 
ben, vornehmlich berückſichtigt. Die empfohlenen 
Heilmethoden find die von den beröhmteſten und 
einſichtovollſten Thierärzten vorgeſchriebenen. Bei 
den Arzneimitteln und Receptformelu iſt durchaus 
der Grundſath befolgt, die Borg Mittel den 


theurern vorzuziehen, wenn es unbeſchadet der Wirk⸗ 
ſamkeit geſchehen konnte. 


Edictal: Citation. 

Der im Jahr 1810 ſich heimlich aus dem Dorfe 
Strehlitz, Namslauet Kreiſes, entfernte Bauerguts— 
Beſitzer Johann Rapka wird, Behufs ſeiner Tor 
deserklärung, bei feinem unbekannten Aufenthalts- 
Orte hierdurch zu dem auf 

den 26ſten September 1832 Vor⸗ 

mittags um 11 Uhr 
anberaumten Termine vorgeladen, und aufgefordert, 


ſich entweder perſdulich oder ſchriftlich bis zu dieſem 
Termine zu melden und von ſeinem Aufenthalt 


Nachricht zu geben, widrigenfalls er für todt erklart 
und fein Vermögen feinen legitimen Erben ausge 
antwortet werden wird. 
Namslau den 17. April 1831. 
Königl. Preuß. Land» und Stadtgericht. 
———5ð˖iö . ů ¶c—jç—rĩr——ͤů 
Gerberſtraße No. 408. befindet fi ſich ein neues Sue 


ſtrument von vorzüglibem Tone, welches Umſtän⸗ 
de wegen billig verkauft wird. 


Am Markte No. 43. eine Treppe hoch find zwe 
Stuben, mit, auch ohne Meubles, ned Au, he- ie 
gleich zu vermit then. Hip 
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Neum, Inter, Scheine dio, .. A 93 en 
Berliner Stadt-Obhgationen, „. „| 4 96 — 
Königsberger dito d 4 — 9 
Elbinger dito l 9⁴ 
Danz. dito v. in T. 1 354 — 
Westpreussische F Er; A ! 9 2 
Grössherz. Posensche Pfandbriefe . | 4 981 — 
Ostpreussische dus 4 | 103 — 
Pommersche do 13 10511 — 
Kur- und Neumärkieche dito . 4 1053 — 
Schlesische dito 4 — 1051 
Rückstands-Coup. d. Kur- u. Beumark — — 1 — 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark! — 59 — 
Holl. vollw. Ducaten +» | — — 18 
Neue dito „ 191 — 
Friedriehs door ga 1331 18% 
Discontio rn... — 3 4 
Posen den 5. ber 1831. ; : GER 
Posener Stadi- Obligauonen ER 1 9⁰ 


